
 
 

Public Lecture: 
Prof. Dr. Jo Reichertz, Universität Duisburg-Essen 

Foucault als Hermeneut?  
Lassen sich Diskursanalyse und Hermeneutik 
gewinnbringend miteinander verbinden? 

 

Datum: Dienstag, 04. März 

Uhrzeit: 16:30-18:00 

Ort: Institute for Advanced Studies, Department of Sociology 

 

In dem Vortrag werde ich mich aus Sicht der hermeneutischen Wissenssoziologie mit der 

Foucaultschen Diskursanalyse auseinandersetzen – und zwar mit der Form der Diskursanalyse, 

die Foucault in seiner ‚Archäologiephase‘ öfter zum Einsatz brachte. Diese Rekonstruktion 

dieser Variante der Foucaultschen Diskursanalyse, wird dann genutzt, um einige (implizite) 

Prämissen einer hermeneutischen Wissenssoziologie sichtbar(er) werden zu lassen bzw. deren 

Plausibilität zu diskutieren. Allerdings wird nicht die gesamte Epistemologie von Foucault in den 

Blick genommen werden, sondern nur ein kleiner, wenn auch zentraler Teil einer jeden 

Epistemologie: das Problem der Ordnung oder genauer: das Problem der Geordnetheit. 
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